
 
 
                                                                              

Basilika San Saturnino 



 
 

 
2 

Sarkophag des Bischofs Bonifatius 
 

Der archäologische Bezirk San Saturnino befindet sich im östlichen Teil von Cagliari, ei-

nem Bereich, der in der Antike außerhalb des Stadtgebiets lag, im Gebiet der Nekropole 

östlich der Stadt, von der heutige Viale Regina Margherita bis zum Bonaria-Hügel. Hier 

sind noch Überreste der Nekropole sowie der dem Märtyrer Saturnino geweihten Basilika 

sichtbar. 

Zurzeit befindet sich im Bereich vor dem Kuppelbau, der dem Westarm der Kirche ent-

spricht, ein auf das 4. bis 5. Jahrhundert datierter Sarkophag aus Kalkstein (Abb. 1-4), der 

das ursprüngliche Grab eines Bischofs mit dem Namen Bonifatius war, wie aus der latei-

nischen Inschrift in Großbuchstaben hervorgeht, die in eine der Längsseiten eingraviert 

ist: Der Bischof Bonifatius, der im Alter von 60 Jahren starb, saß 7 Jahre und 4 Monate auf 

dem Bischofsstuhl (Abb. 5).  

Aus dem Bericht des Historikers Serafino Esquirro ist bekannt, dass dieser Sarkophag bei 

den Grabungsarbeiten gefunden wurde, die im Jahr 1614 in der Basilika S. Saturnino be-

gonnen wurden und, dass er als Altar in der linken Kapelle der Apsis wiederverwendet 

wurde. 

Die Nekropole, die mit der Basilika in Zusammenhang steht, wurde im Laufe des 5. und 

6. Jahrhunderts als Grab für verschiedene Mitglieder der Kirchenhierarchie gewählt, 

wahrscheinlich, da sie eine Beisetzung in der Nähe des Märtyrers wünschten: Die Inschrif-

ten belegen einen Defensor (einen Anwalt, der dem Bischof bei der Verwaltung der Diö-

zese half), einen Archipresbiter, einen Notarius subregionarius et rector (einen Notar, der 

eng mit dem Defensor zusammenarbeitete), einen Clericus und vielleicht einen Lector. 

Außerdem werden in den Transkriptionen des 17. Jahrhunderts weitere Kleriker erwähnt. 
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Abb. 1 - Sarkophag von Bonifatius (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 
Abb. 2 - Sarkophag von Bonifatius (Foto von Unicity S.p.A). 
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Abb. 3 - Sarkophag von Bonifatius (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 

Abb. 4 - Sarkophag von Bonifatius (Mureddu et alii 1988, S. 182, Tafel 38). 
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Abb. 5 - Transkription der Inschrift auf dem Sarkophag von Bonifatius (aus: Corda 1999). 
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